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Im Zuge einer ökologischen Bestandsaufnahme werden seit 1988 im Be­
reich des südlichen Kreises Paderborn ausgewählte Landschneckenarten 
der Kulturlandschaft erfaßt. Im Bereich der südexponierten Grünländer 
wird speziell auf das Vorkommen der Gemeinen Heideschnecke {Helicella 
itala) geachtet.
Nachweise dieser Art von der Paderbomer Hochfläche sind bereits bei 
ANT (1963) sowie bei ANT & STIPPROWEIT (1984) verzeichnet.
Das Untersuchungsgebiet umfaßt die Geographischen Untereinheiten des 
Sintfeldes und des sogenannten Blockfeldes (MAASJOST 1962). Der Geo­
logische Untergrund besteht aus den Kalken der Oberkreide, wobei in die­
sem Schichtstufenland das Cenoman und ihm überlagert das Turon an­
steht Ein großer Teil des Geländes ist mit Buchenwäldern bedeckt. Die 
übrigen Flächen werden ackerbaulich intensiv genutzt. Im Bereich des 
Steilabfalls der Schichtstufen liegen magere Grünländereien, die früher als 
Extensivweide genutzt wurden und noch heute als Schafweiden genutzt 
werden In temporär wasserführenden Kerbtälem liegen an den Talhängen 
gleichfalls Viehweiden (extensiv bis intensiv genutzt). Die bisher als 
Grünland genutzten Steillagen sind sämtlich sowohl durch gezielte Auf­
forstung als auch durch die Verbuschung bedroht, in Waldflächen überzu­
gehen

Verfasser:
Hemer Härtel, Detmolder Straße 100, D-33604 Bielefeld



Nach der Häufung von Funden von Helicella itala im Bereich der Stadt 
Büren im Westen des Untersuchungsgebietes wurde versucht, auf zahlrei­
chen Probeflächen (extensive Weiden, verbuschende Grünländer, Viehtrif­
ten, Wegränder, Magerrasen) durch Handauflesung diese Art nachzuwei­
sen. Em Fehlen in bestimmten Flächen kann bei der gewählten Methode 
nicht mit Sicherheit ein dortiges Vorkommen von Helicella itala aus­
schließen, spricht aber zumindest für die Seltenheit in diesen Gebieten.

Vorkommen
Die Flächen mit Nachweisen dieser Art häufen sich im Bereich der Tal­
hänge von Afte und Alme in Südwesten des Gebietes.
Weitere Vorkommen liegen an der Schichtstufengrenze zwischen Cenoman 
und Turon. Im Altenautal mit den begleitenden Trockentälem nimmt die 
Zahl der Nachweise ab (s. Karte).

Ökologische Bewertung
Aktuelle Fundorte zeichnen sich durch eine extensive Nutzung aus. Die 
Steilabfalle der Turon- und Cenomanschichtplatten nach Süden lassen an 
vielen Stellen keine intensive Nutzung zu. Eine vergleichbare Situation ist 
an den Hängen der Trockentäler im Zentrum der Paderbomer Hochfläche 
und auch am Haarstrang gegeben, was die Nachweise im Bereich des Al­
tenautales und der westlichste Fundpunkt (Haarstrang) zeigen. Nachweise 
von Intensivweiden liegen mir aus anderen Auflesungen nicht vor.
Viele Flächen mit Vorkommen von Helicella itala wurden früher als 
Schaf- und Ziegenweide genutzt. Die Flächen ohne Nachweis liegen iso­
liert oder sind in den vergangenen Jahren einer intensiveren Nutzung zuge­
führt worden.
Auf der Roten Liste der gefährdeten Tiere NRW (ANT & JUNGBLUTH 
1986) wird Helicella itala als “stark gefährdet” eingestuft, in der neuen 
Roten Liste für die Bundesrepublik Deutschland (JUNGBLUTH & KNORRE 
1996) als “gefährdet”. Eine Gefährdung der Standorte entsteht durch eine 
zunehmende Verbuschung der Extensivgrünländer, durch gezielte Auffor­
stung, wie sie teilweise auch durch Landschaftspläne erlaubt und angera­
ten wird, und auch durch eine Überführung in Intensivweiden, wo dieses 
möglich ist. Der Rückgang dieser Art muß als noch gravierender eingestuft 
werden, als dies aus dieser Untersuchung hervorgehen mag. Auf Magerra­
sen, die bei Maasjost (1962) noch offen oder leicht verbuscht auf Fotos 
zu erkennen sind, stockt bereits ein dichter Wald.
Zwei Fundorte werden durch Schafhutung freigehalten und vier Fundorte 
werden durch aktive Naturschutzmaßnahmen vor der Verbuschung be­
wahrt.



Abb : Nachweise der Gemeinen Heideschnecke (Helicella italä) im südli­
chen Kreis Paderborn (1988-1996)
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